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Kurzreferat 

Die vorliegende Diplomarbeit befasst sich mit den spezifischen Veränderungen in 

der Lebenssituation von Familien, in denen ein Kind oder Jugendlicher an der 

chronischen, lebensbedrohlichen Krankheit Krebs erkrankt. Im Mittelpunkt der 

Ausführungen stehen die Anforderungen an die Betroffenen und ihre Angehörigen 

sowie deren Strategien zur Verarbeitung dieser, welche anhand von Recherchen 

der relevanten Literatur ausgearbeitet wurden. Der zweite Teil befasst sich mit der 

Sozialen Arbeit im Umgang mit onkologisch-hämatologisch erkrankten Kindern und 

deren Familien. Hierbei werden zunächst die sozialarbeiterische/-pädagogische 

Versorgungsstruktur in Dresden anhand des Kliniksozialdienstes des 

Universitätsklinikums Dresden und des Sonnenstrahl e. V. Dresden – Förderkreis 

für krebskranke Kinder und Jugendliche erläutert. Anhand von qualitativen 

Einzelinterviews mit betroffenen Eltern und Sozialpädagogen/-arbeitern oben 

genannter Einrichtungen werden die Bedarfe an sozialpädagogischer 

Unterstützungsarbeit herausgearbeitet. Diese werden mit den bestehenden 

Angeboten in Dresden verglichen und weitere Handlungsansätze für dieses 

Aufgabenfeld anhand der Bedarfsanalyse ermittelt. Die Interviews bilden keine 

empirische Untersuchung. 
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